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H
eute w

erden D
ruckvorlagen zum

 groß
en Teil bei  

A
genturen erstellt, seltener von den A

uftraggebern selbst.  
B

ei der D
atenübergabe sind einige H

ürden zu nehm
en,  

w
ie dieser Praxisfall zeigt. 

V
on H

ans-G
eorg D

eicke

D
ie Farbe passt n

icht!

U
m

 auf unterschiedliche A
usgabebedin-

gungen einzugehen, w
erden im

 D
ruck 

so genannte Profile verw
endet, die eine 

U
m

rechnung von einem
 A

usgabegerät 
zum

 anderen erm
öglichen. D

abei w
erden 

die charakteristischen U
nterschiede in 

handelte sich dabei um
 eine W

erbeanzei-
ge in einer Zeitung, die auf dem

 entspre-
chenden Zeitungsdruckpapier gedruckt 
w

orden w
ar. H

ier kom
m

t also erschw
erend 

hinzu, dass Zeitungspapier m
eist eine 

leichte G
elbfärbung hat und dam

it den 
Farbeindruck des M

otivs beeinflusst. U
m

 
diese Einflüsse zu kom

pensieren, w
erden 

diese E
inflüsse bei der U

m
rechnung m

it 
dem

 entsprechenden Profil berücksichtigt. 
D

ie gelieferten K
undendaten w

urden 
hinsichtlich des verw

endeten Profils 
m

it entsprechender V
orstufensoftw

are 
geprüft. D

abei w
urde festgestellt, dass 

an den D
aten des K

unden die A
usgabe-

bedingung C
oated Fogra 27 (ISO

 12647-
2:2004) angehängt ist. D

ieses Profil ist für 
ein gestrichenes Papier. U

m
 den Prospekt 

auf Zeitungspapier herzustellen, m
uss ein 

für das Zeitungspapier und den Prozess 
des R

ollenoff
setdrucks geeignetes Profil 

genutzt w
erden.

U
m

 einen verbindlichen Proof zu er-
stellen w

urden die K
undendaten in die 

A
usgabebedingung PSO

 SN
P Paper (EC

I) 
– ein für den R

ollenoff
set und das ver-

w
endete Papier üblicherw

eise genutztes 
A

usgabeprofil – konvertiert.
D

er m
it dem

 hinterlegten Profil PSO
 

SN
P Paper (EC

I) ausgegebene Proof w
ur-

de m
esstechnisch m

it den A
uflagendru-

cken verglichen (Tabelle 1).

D
er Vergleich der Zusam

m
endruckfelder 

im
 D

ruckbild („Schrift G
elb“ und „H

inter-
grund R

ot“) ergibt, dass die A
bw

eichun-
gen im

 Farbort durchaus akzeptabel sind. 
E

ine A
bw

eichung vom
 Proof von ∆

E
≤5 

für den Zusam
m

endruck liegt innerhalb 
üblicher Toleranzen. 

Für w
eitere U

ntersuchungen der U
r-

sache der bem
ängelten Farbw

iedergabe 
w

urde der relative D
ruckkontrast unter-

sucht. D
ieser gibt eine A

ussage über die 
optim

ale Farbführung im
 B

ild. 
D

er relative D
ruckkontrast w

ird übli-
cherw

eise nach folgender Form
el errech-

net:  relativer D
ruckkontrast = (D

V -D
R )/D

V

D
abei w

erden die Vollondichte (D
V ) und 

die D
ichte einer einfarbigen R

asterfläche 

(D
R

) verm
essen. D

a im
 vorliegenden Fall 

keine M
essfelder m

it reinen R
asterfel-

dern vorhanden w
aren, w

urden geeignete 
Stellen im

 D
ruckbild verm

essen.
E

s w
urde die Volltondichte im

 Schw
arz 

eines Schriftzuges und dazu die R
aster-

dichte im
 Schatten innerhalb eines Bildes 

bestim
m

t. A
lle M

essungen w
urden so-

w
ohl beim

 A
uflagendruck als auch beim

 
Proof durchgeführt und anschließ

end 
verglichen (Tabelle 2).

H
insichtlich des relativen D

ruckkontras-
tes w

urde bei den M
essungen festgestellt, 

dass die W
erte für den K

ontrast im
 D

ruck 
etw

as höher sind als die W
erte für den 

K
ontrast im

 Proof. Som
it w

urden die 
M

öglichkeiten der K
ontrastdarstellung 

der M
otive aufgrund der gelieferten 

D
aten auf dem

 genutzten Papier und 
D

ruckverfahren vollständig ausgenutzt. 
M

it dem
 vom

 K
unden hinterlegten 

Profil ist eine optim
ale Farbw

iedergabe 
im

 R
ollenoff

setdruckverfahren auf dem
 

genutzten Papier nicht m
öglich. D

ie D
a-

ten m
üssen in ein für den D

ruckprozess 

geeignetes Profil gew
andelt w

erden. M
it 

diesen D
aten w

ird der Proof erstellt, der 
als M

aßgabe für die farbrichtige W
ieder-

gabe beim
 D

ruck herangezogen w
ird. 

B
ei der Ü

bergabe der D
aten vom

 A
uf-

traggeber zur D
ruckerei m

uss also im
m

er 
darauf geachtet w

erden, dass die V
orla-

gen entw
eder ohne Profil oder m

it dem
 

richtigen Profil für die Farbw
iedergabe 

abgeliefert w
erden. N

ur so kann eine den 
K

unden und die D
ruckerei zufriedenstel-

lende B
earbeitung des A

uftrags erfolgen. 

der B
ildw

iedergabe berücksichtigt. Lei-
der besteht darüber U

nw
issenheit bei den 

A
nw

endern, w
ie unser Praxisfall heute 

illustrieren soll. 
D

ieser beschäftigt sich m
it den „T

ü-
cken“ der Vorstufe beziehungsw

eise m
it 

den Folgen, die bei der Vorbereitung der 
D

aten und dem
 Ü

bergang in den D
ruck 

auftreten können. E
in K

unde reklam
ier-

te bei der D
ruckerei einen A

uftrag. N
ach 

seiner A
nsicht w

aren der D
ruckkontrast 

und die Farbw
iedergabe zu bem

ängeln. Es 

D
as Sächsische Institut für die D

ruckindustrie 
(SID) ist eine gem

einnützige industrienahe 
Forschungseinrichtung, deren Aufgabe in der 
U

nterstützung und W
eiterentw

icklung der 
D

ruckbranche besteht. D
er Autor ist beim

 SID
 

als Experte tätig.

Q
uelle: SID

 Leipzig

Tabelle 1: Vergleich Proof-Auflagendruck
Proof

D
ruck

D
iff.

Feld
L*

a*
b*

L*
a*

b*
∆

E

Schrift G
elb

68,18
-0,84

61,52
70,64

0,59
63,03

3,2

H
intergrund Rot

37,24
37,94

22,28
40,25

34,26
20,88

5,0

Tabelle 2: relativer Druckkontrast
D

ichte Vollton
D

ichte Rasterfläche
relativer Kontrast

Proof
1,15

0,44
0,62

Auflagendruck
1,21

0,39
0,68

Farbverfälschte W
iedergabe (rechts) durch Verw

endung des falschen Profils (Beispiel)


